
4.SonntagderOsterzeit Lsj.C28./29.April 2007 inSt. Raphael)
1.Ls:Apg13,14.43b-52;2.Ls:Offb7,9.14b-17;EvJoh 10,27-30

JesusChristus, das Lamm,FührerzurQuelle des Lebens (vgl.Offb.7,17)

LiebeGemeinde!

Karfreitag - inösterlicherPerspektive

Johann Sebastian Bach hat für den 4. Sonntag der Osterzeit die Kantate „Weinen, Klagen" komponiert.
ImEingangschor heißt es: „WeinenKlagen, Sorgen, Zagen, Angst undNot sind der Christen Tränenbrot,
die das Zeichen Jesu tragen."DieKantatewill die Hörenden ermutigen, indemsie aufzeigt, dass derWeg
Jesu undderWeg der ihmNachfolgenden nicht inKreuz undLeid endet, sondern zur endgültigen Freude
führt. Die Kantate schließtmit dem bekannten Choral „WasGott tut, das ist wohlgetan."
Der4. Sonntag nachOstern scheint von diesemGrundton durchzogen, dassMenschenNöte und
Bedrängnis bestehenmüssen, aber dass diese nicht das letzteWort haben überdas LebenderMenschen.
Es ist noch einmal die Thematik des Karfreitags, die heute angesprochenwird—aber heute ist sie
gewendet indie österliche Perspektive. Das Thema des Karfreitags lautet: DerGuteHirte, derHüter
seiner Brüder undSchwestern, stirbt als Lamm.Heute stellt uns die Lesung aus demBuchOffenbarung
des Johannes" das Lamm imösterlichen Licht vorAugen, das zumGutenHirtenwird unddieMenschen
zudenQuellen des Lebens führt.

„OffenbarungJesuChristi" (Offb 1,1)anJohannes

Der Titel des Buchesmüsste eigentlich nach Kapitel 1, Vers 1 lauten: „Offenbarung JesuChristi" (Offb
1,1) an Johannes. Außer demgesicherten Namen „Johannes"wissenwir, dass der Verfasser ein
judenchristlicherWanderprophetwar, der als Beauftragter von Ältesten und Episkopen (Bischöfe) der
Gemeindenmit übergemeindlichenAufgaben inKleinasienbetrautwar.DasBuchentstand inden letzten
Regierungsjahren des römischenKaisersDomitian (81-96). Johannes schrieb also ineinerZeit, inder
der Kaiserkult eine bisher nicht gekannte Verbreitung gefunden hat.DieChristenverfolgung ist die
Konsequenzdaraus, dassdieChristendemKaiser göttliche Ehrenverweigerten. Johannes selbstwurde
umseinesGlaubenswillennachPatmos verbannt. Er, der in den christlichenGemeindenvonKleinasien
inhohemAnsehen stand und sie selbst genau kannte, sucht den dortigenChristen in schwieriger Zeit die
Situation zu deuten. Daer nicht selbst kommen konnte, tut er dies in den 90ziger Jahren des
1 Jahrhunderts inbrieflicherForm.

IngroßenBedrängnis

Die Christen bedurften in der Tat des Zuspruchs. Schmerzhaft, so sagt es das Buch der der Offenbarung
an Johannes, erlebten die Christen sich als gesellschaftlicher Außenseiter. Sie sind den Bedrängnissen
seitens der Gesellschaft ausgesetzt bis hin zumMärtyrertum, wenn sie sichdemstaatliche verordneten
Kaiserkult verweigerte. Zugleich erfahren die schmerzhaft, dass Jesus ihnennichtmehr nahe zusein
scheint. Deshalbwird in der Gemeindeversammlung der Ruf laut: „Komm,Herr Jesus (Offb 22,20)."
Ziel dieses (weniger apokalyptischen als vielmehr) prophetischen Buches ist es, dieChristen zur
Glaubenstreuezuermutigen.

Das BuchOffenbarung des Johannes: „Untergrundliteratur" in der Sprache der Apokalyptik

Fragt man allerdings heute, liebe Gemeinde, nach den Büchern der Bibel, die den christlichen Gläubigen
viel bedeuten,weil sie ihneneinenZugangzuGott eröffnenwirddieOffenbarunganJohannes selten
genannt. Zu fern sindunsdie Texte, zu fremd ist dieWelt ihrerBilder. So scheint eswenigstens.Und
doch schenkt unsdieOffenbarung an JohannesTexteundBilder, dieweit über unsereVorstellungen
hinausgehen; sie stellt uns eine neue, endgültig geheilteWelt vorAugen, eine österlicheWelt jenseits
aller Bedrängnisse undNöte der damaligen undder heutigenZeit. Der Seher Johannes erklärt seine



VisionenmitBildernausder jüdisch-apokalyptischenTradition, besonders auch ausdembiblischenBuch
Daniel. In unserer heutigen Lesung taucht die Erklärung des Ältesten auf, der die große, unzählbare Schar
der ausallemUnheilGerettet deutet.DarinklingtdiemessianischeWeissagungausdemgroßenSegen
Jakobs über seine Söhne an. DerMessias aus demStamm Judawird imWein, demBlut der Trauben, sein
Kleidwaschen. InderOffenbarung an Johannes sindesdieMenschen, dieausderBedrängnis kommen,
die ihreKleider imBlut des Lammes gewaschen haben; wer in der Nachfolge Jesu seinenWeg inTreue
bis zumEndegeht,wird ihn an seiner Seite finden und indie neue Stadt gelangen, inderGott alles in
allem ist. Bedrängnis undNöte,WeinenundKlagenwerden nicht ignoriert—schließlich ist das Buch
„Offenbarung" des NT eineArt „Untergrundliteratur", geschrieben fürMenschen, die in ihremAlltag
vielerlei Bedrängnissen undVerfolgung ausgesetzt sind und die fragen, obderWegmitGott, den sie
gehen, denn der richtige sein kann, oder ob nicht zuletzt dasBösedieOberhandbehält. IhrOsterglaube
ist täglich gefährdet durchdiepolitische Situation, inder sie lebenmüssen amEndedes 1. Jahrhunderts.

JesusChristus,Quell des Lebens:DasLamm
-JesusChristus:anderSeiteallerBedrängten-
Docheswird auch deutlich: In JesusChristus und seinemEvangeliumhaben vieleMenschen denSinn
unddasZiel ihres Lebens gefunden.Der als LammamKreuzGestorbene bleibt nicht imTod, kenntdie
Quellendes Lebensundkannandere zudiesenQuellen führen.DasSchicksal derBedrängten kennter
nicht nur von außen, sondern er hat es selbst erlitten. Er ist an der Seite aller Leidenden. Deshalb können
MenschenHoffnunghabenüber alleNötehinaus, auchwennsieumdieseHoffnung immerwieder ringen
müssen.

EineganzeigeneSpannung liegt inderOsterzeit:Wir habendas Fest desLebensgefeiert, des Lebens
JesuChristi unddas Fest unseres eigenen geretteten Lebens.Unddoch sehen underlebenwir täglich,
dass dieWelt und dieMenschen immer noch inBedrängnissen undNöten leben, dass der neue Himmel
unddieneueErde immernochausstehen.Wirhabendas neue JerusalemvorAugenaberwir sindnoch
nichtdort angelangt.UnsereTränensindnochnichtgetrocknet
HeileWelt—eineVertröstung?

GewisskönnendiesewunderbarenBildervoneinerneuen, heilenundgeheiltenWelt auchmissbraucht
werden, umMenschen zu vertrösten, umsie dazu zubringen, sichmit denZuständen abzufinden, da es janachdieser Zeit besserwird.DieTexte können aber auch gelesen, dieBilder gesehenwerdenals eine
Aufforderung, sichgeradenicht abzufindenmitdem,wieesnuneinmal ist. Sie könnenuns sensibel
machendafür, dass dieWelt unddasZusammen lebenderMenschen anders gedacht sind, sie können
unsereSehnsuchtnachUnversehrtheit vonLeibundSeelewachhalten.Siekönnenunsbereitmachen,
selbst zuHirtinnenundHirtenzuwerden, die anderendieQuellen des Lebenserschließen.Die
ChristinnenundChristender erstenZeit habenesverstanden, - trotz oderwegen,—derErfahrung
eigener Nöte ihrenGlauben an den auferstandenen Gekreuzigten zu bewahren, ihren Blick zu schärfen für
dieNöte anderer, Solidarität zu üben unddieVision von einemneuen, anderen Zusammenleben zu
entwerfen, einer Gemeinde, die sich demBilddesGutenHirten verpflichtet wusste.
LiebeGemeinde!VersuchewirdieseVisiondes Johannes inunsalsHoffnungsbilder festzuhalten.
Verlebendigenwir sie, denn auchmit unserenHändenwillGott die Tränen abwischen, das neue
Jerusalemerbauen,Menschen inNot undBedrängnis dasWasser des Lebens reichen.

Amen

Helmut Philipp


